
Sie haben bei der Bundestagswahl zwei Stimmen. Die Zweitstimme 

ist die Stimme für eine Partei. Nach der Anzahl der Zweitstimmen 

richtet sich die Stärke der Fraktionen im Bundestag. Ströbele kön-

nen Sie nur mit der Erststimme wählen. Denn er tritt nicht auf der 

Landesliste der Partei an. 

Unabhängig davon, welcher Partei Sie ihre Zweitstimme ge-

ben, wählen Sie mit der Erststimme einen Kandidaten Ihres Wahl-

kreises in den Bundestag. Sie können also Hans-Christian Ströbele 

ankreuzen, selbst wenn Sie einer anderen Partei nahe stehen oder 

diese wählen. Nutzen Sie auch rechtzeitig die Möglichkeit der 

Briefwahl.

Kreuzen Sie in Ihrem Wahlkreis Friedrichshain-Kreuzberg/ 

Prenzlauer Berg Ost auf dem Stimmzettel unter Erststimme an: 

Hans-Christian Ströbele.

ErststimmE ströbElE
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ErststimmE

 ströbElE

Viele Menschen wenden sich mit ihren Fragen und Problemen an 

mich als Abgeordneten. Jährlich erreichen mich tausende Zuschrif-

ten, viele davon aus dem Wahlkreis. Ich versuche, sie selbst zu be-

antworten und die Erwartungen zu erfüllen: durch Interventionen 

bei Vermietern, Jobcenter oder Sozialamt, durch den Einsatz für 

Bildungseinrichtungen oder für die Erteilung von Besucher-Visa. 

Gegen zu hohe Mieten, Baumfällungen, gegen die Bebauung des 

Spree-Ufers und den Ausbau der A 100 habe ich mit anderen de-

monstriert, Stadtteilinitiativen, kulturelle und soziale Projekte un-

terstützt. Im Bundestag bin ich für die Anliegen der Bevölkerung 

aktiv geworden. Oft konnte ich helfen. Zuweilen waren die Ergeb-

nisse leider bescheiden oder die Bemühungen sogar vergeblich.

Der Wahlkreis Friedrichshain-Kreuzberg / Prenzlauer Berg Ost 

ist zum interessantesten in Deutschland geworden. Vielleicht weil 

das Leben hier bunter und vielfältiger ist und die Menschen sich 

mehr einmischen. Dafür, dass das auch in Zukunft so sein kann, 

alle gerne hier leben und niemand verdrängt wird, will ich mich 

einsetzen. Ich möchte weiterhin die Interessen der Menschen im 

Wahlkreis im Bundestag vertreten. Mit dem Rückhalt des Direkt-

mandats bin ich unabhängig und kann mehr für die Bevölkerung 

tun. Mit Ihrer Erststimme können Sie dazu beitragen.

Ihr Hans-Christian Ströbele

AnsprEchpArtnEr für  

bürgErinnEn und bürgEr

bündnis 90 / die grünen friedrichshain-Kreuzberg
Dresdener Straße 10 · 10999 Berlin · Tel: 030 614 31 46
www.stroebele-online.de

Hans Christian Ströbele @MdB_Stroebele

KONTAKT

Für »Freiheit statt Angst« habe ich mit Tausenden demonstriert: 

gegen die Einschränkung von Bürgerrechten, gegen Datenklau  

und Vorratsdatenspeicherung. Der Staat erweitert ständig die 

Kon trolle und Ausspähung der Menschen, im Netz und selbst in 

deren engstem Privatbereich. Auch Unternehmen horten persön-

liche Daten, um Geschäfte damit zu machen. Gegen diese Be gehr-

lich keiten will ich als Abgeordneter auch künftig die Un an tast-

barkeit der Privatsphäre, Datenschutz und Freiheitsrechte vertei-

digen: im Bundestag und auf der Straße.

stAAtlichEs VErsAgEn gEgEnübEr 

nAzi-untErgrund AufKlärEn

frEihEitsrEchtE schützEn

Seit ich 1993 nach dem tödlichen Brandanschlag in Mölln die  

Angehörigen der türkischen Opfer als Anwalt vertrat, kenne ich 

fremdenfeindliche Gewalt genau. Als 2011 die Morde der NSU-

Nazis bekannt wurden, drängte ich gleich auf einen Unter-

suchungsausschuss des Bundestages. Darin helfe ich seither mit, 

das Versagen von Polizei und Geheimdiensten aufzuklären. Wir  

haben dort erschreckende Ignoranz, Unfähigkeit und Uneinsich-

tigkeit aufgedeckt, trotz Aktenvernichtung und Vertuschungs-

versuchen. Viele offene Fragen sind noch zu klären und vor allem 

die richtigen Konsequenzen zu ziehen. Daran will ich auch im  

neuen Bundestag mitwirken und meine Erfahrungen aus mehr als 

einem Jahrzehnt Kontrolle der Nachrichtendienste nutzen. Ich  

will durchsetzen, dass die, die so versagt haben, gehen müssen und 

dass diese Geheimdienste aufgelöst werden. V-Leute sollen in der 

rechten Szene nicht mehr eingesetzt werden. Sie haben mehr ge-

schadet als genutzt. 

Die parlamentarische Kontrolle der Sicherheitsbehörden muss 

grundlegend verbessert und transparenter werden. Das will ich  mit 

meinen Kenntnissen und Erfahrungen mitgestalten.



liEbE WählErin,

KriEg in AfghAnistAn bEEndEn

liEbEr WählEr,

im nächsten Bundestag möchte ich wieder den Wahlkreis Fried-

richshain-Kreuzberg / Prenzlauer Berg Ost vertreten. Ich bewer-

be mich um Ihre Erststimme, denn wichtige Ziele, für die ich 

mich seit vielen Jahren einsetze, scheinen nun erreichbar.

Dazu gehören Abgaben auf große Vermögen, Finanztrans-

aktionssteuer, Mindestlohn, die Stärkung von Mieterrechten,  

die Aussetzung von menschenunwürdigen Zwangsmaßnahmen 

gegen Hartz-IV-Empfänger, die Beendigung des Krieges in Af-

ghanistan und dass Zockerbanken auch pleitegehen können. Ich 

möchte mich weiter einmischen und mich als Abgeordneter für 

diese Ziele einsetzen.

Die Finanzkrise dauert an. Ihre Bewältigung mit rigider Spar-

politik ist gescheitert. Die Wirtschaft in den Krisenländern bricht 

weiter ein. Arbeitslose, Rentner und Geringverdiener hierzulande, 

aber vor allem im Süden Europas sind die Opfer. Fast 50 % der  

Jugend dort ist arbeitslos. Die Verursacher der Krise machen wei-

ter wie bisher: mit hohen Gehältern, Boni und Spekulation. Insol-

vente Großbanken werden auf Kosten der Gesellschaft saniert.

Währenddessen flüchten Milliarden an Gewinnen in Steueroasen. 

Dieser Skandal muss beendet werden!

Ich habe stets gefordert, dass auch große Banken pleitegehen 

können sollen, aber Kleinsparer und Renten gerettet werden müs-

sen. Auf die versprochene europäische Insolvenzregelung warte ich 

noch heute.

Die Krise muss von Politikern im Gemeinschaftsinteresse ge-

löst werden, nicht von Bankiers und ihren Experten in deren  

Profitinteresse. Wir brauchen ein funktionierendes Insolvenzrecht 

für Banken in Europa sowie die Beschränkung und Besteuerung 

von Spekulation. Unternehmen müssen europaweit vergleichbare 

Steuern zahlen, Steueroasen geschlossen werden. Nur so werden 

die Staaten wieder handlungsfähig sowie Konsum und nachhal-

tiges Wirtschaften angekurbelt.

Die Bevölkerung zahlt mit Kürzungen und Lohnverzicht schon 

heute die Kosten der Krise. Das dicke Ende kommt nach der Wahl. 

Auch dagegen brauchen wir einen Mindestlohn, Arbeitslosen geld II 

und Grundsicherung auf einem menschenwürdigen Niveau und die 

Aussetzung der Sanktionen gegen Hartz-IV-Empfänger. Durch In-

vestitionen in Bildung und eine Energiewende, die den Namen  

verdient, können wir Kaufkraft und Arbeitsplätze schaffen.

Um die Verdrängung der Bevölkerung aus den Innenstädten zu 

stoppen, fordere ich schon seit Jahren die Stärkung von Mieter-

rechten sowie Mietobergrenzen, auch bei Neuvermietung. Wärme-

sanierung darf die Mieter nicht mehr kosten als sie an Heizkosten 

einsparen. Die Menschen, die Friedrichshain-Kreuzberg und den 

Prenzlauer Berg so attraktiv machen, müssen auch dort wohnen 

bleiben können!

Der Krieg in Afghanistan muss jetzt beendet werden. Er ist  längst 

verloren. Trotzdem wird er fortgeführt. Inzwischen mehr als elf 

Jahre. Zehntausende Menschen sind getötet worden, überwie-

gend Zivilisten. Ich habe im Bundestag von Anfang bis heute  

immer wieder gegen die Kampfeinsätze der Bundeswehr ge-

stimmt und sehe meine Ablehnung bestätigt.

Die Behauptung der Bundesregierung, dass Afghanistan 

ständig sicherer wird, stimmt nicht. Die Sicherheitslage ist  

weiter schlecht und unberechenbar. Davon konnte ich mich auf 

zwei Reisen nach Afghanistan überzeugen. Die Opferzahlen der 

ausländischen Truppen gehen zurück, aber die der afghanischen 

Bevölkerung und Armee steigen stetig. Ein »Weiter-So« darf es 

nicht geben. Bombardierungen, Killerdrohnen und Kommando-

unternehmen tragen nicht zur Befriedung bei, sondern führen zu 

mehr zivilen Opfern, zu Hass und Gewalteskalation. 

Die Abzugspläne der Bundesregierung für 2014 sind unrea-

lis tisch und unglaubhaft. Vieles deutet darauf hin, dass sie mit 

einem »resoluten« Folgemandat die Fortsetzung des Krieges und 

Tötens plant. 

Für mich ist klar: Ich werde mich weiter für sofortigen Waf-

fenstillstand stark machen und für den Beginn fairer Verhand-

lungen mit allen am Krieg Beteiligten. Killerdrohnen müssen 

international geächtet werden. Sie tragen dazu bei, die Hemm-

schwelle, Kriege zu führen, zu senken. Die Bundeswehr darf  

solche hinterhältigen Waffen nicht erhalten.

1939 in Halle an der Saale geboren

1960 Studium der Rechtswissenschaften und Politologie in Heidelberg 
 und an der FU Berlin

1977 Mitwirkung bei der Gründung der Tageszeitung taz

1980 Mitwirkung bei der Gründung der Alternativen Liste, des späteren
  grünen Landesverbandes in Berlin

1985 Mitglied des Deutschen Bundestages über die Landesliste 
 der Alternativen Liste

1998 Wahl in den Deutschen Bundestag über die Landesliste Berlin 
 von Bündnis 90/Die Grünen

2002 Gewinn des Direktmandates im Wahlkreis Friedrichshain-Kreuzberg/  
 Prenzlauer Berg Ost

2005 und 2009 erneuter Gewinn des Direktmandates

seit 2009 Mitglied des Auswärtigen Ausschusses, des Rechts - 
 ausschusses, des Parlamentarischen Kontrollgremiums 
 für die Geheimdienste sowie im Untersuchungsausschuss  
 zum Nazi-Trio
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Erststimme ströbele

mit stammesältesten in Kundus,  
Afghanistan

gegen Atomkraft  
und castortransporte

für EinE politiK 

dEr soziAlEn gErEchtigKEit


